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Amtlicher Teil.

Ordnung
betreffend

die Erhebung einer Hundesteuer im LandkreiseWiesbaden.

Auf Grund des Beschlusses des Kreistages
vom 31 März 1922 wird in Gemäßheit der
88 6, 16 und 17 des Kreis - und Provinzialab-
lWbcn -Gesetzes vom 23 . April 1906/26 . August
1921 nachstehende Ordnung betreffend oie Er¬
hebung einer Hundesteuer im Bezirke des
Landkreises Wiesbaden erlassen.

8 i.

Der Saatenstand Anfang Mai lMj^
S SSgg  Ä “- sl  -

_ . -i >—» -1 : ^ ... , ......... Xne 0 ruiicc,
Durchschnittsnoten

für den

Regierungk
bezirkStaat

Anzahl der von den Vertrauensmännern des Kreises
abgegebenen Noten

ll - 2 ; 2

Wer einen nicht mehr an der Mutter sau-
senden Hund hart , hat füx diesen jährlich eine
Steuer von 50 Mark zu entrichten.

Die Steuer erhöht sich für reden 2 . Hund
auf 75  Mark und für jeden weiteren Hund aus
100  Mark.

Die Zahlung der Steuer hat an die örtlich
^ 'ständige Gemeindekasse in halbfahrigen
Äaten , und zwar für das erste Halbjahr
(1. April — 30 . September ) am 15 . Mm und für
vag zweite Halbjahr (1 . Oktober — 31 . Marz)
am 15 . November eines jeden Jahres zu er-
falo ^Tt

Es ist zulässig , daß die Steuer für das
Qonje Jahr in ungetrennter Summe l .n ~Jor-
Qus entrichtet wird.

§ 2 .
Für einen Hund , der ilN Laufe eines

halbeil Jahres (8  1 ) steuerpflichtig , sowie für
einen steuerpflichtigen Hund , der :m Lause
eines halben Jahres angeschasft wird , muß die

Steuex füx das tausende Halde 3ahx
binnen 14 Tagen entrichtet werden , falls der
Beginn der Steuerpflicht und das Ende des
laufenden halben Jahres mehr als emen Monat
auseinander liegen . Sonst beginnt die <2 tener-
pflicht erst mit dem Anfang des nächsten halb-
lahres . - . _ .
, Wer einen durch Zahlung einer Kreis-
Mindestener dexetts nexsteuexten Hund exivixdi,
oder mit einem solcheii im Kreise neu zuzreht,
oder an Stelle eines eingegangenen Hundes,
Tür öen bereits eine Kreishundesteuer entrichtet
ihorbon war , einen anderen huiid anschasst,
darf n 'tr das laufende Halbjahr die bezahlte
Steuer auf die zu zahlende Steuer in Anrech¬
nung bringen.

Z 3.
Wer einen steuerpflichtigen oder steuer-

eien huiid ansckafst oder mit einem Hunde
Ueuzu,zieht , hat denselben binnen 14 Tagen
voch Anschaffung oder deni Zuzuge bei der
örtlich zuständigen Gemeindebehörde (Magist¬
rat , Gemeindcvorstand ) anzstmelden . Neuge¬
borene huiide gelten als angeschasft , von dem
Feitvunkte an . an dem sie aufgehört haben , an
der Mutter zu saugen , spätestens jedoch mit Ab¬
lauf von 6 Wochen nach der Geburt.

Jeder Hund, der abgeschafft wird oder ein¬
stehf, muß spätestens innerhalb der ersten
14 Tage nach dem Ablauf des halb>ahres,
Mnerbalb defseii der Slbgong erfolgt, bei der
Gemeindebehörde abgemeldet werden.

8 4.
Steuerfreiheit wird den Forst -, Feldschutz-

»nd Polizeibeamten für einen zu Dlenstzweaen
Gebrauchten Hund gewährt . Ferner bleiben
blinde oder gebrechliche Personen freu von der
Steuer für einen Hund, den sie als Fuhrhund

"ötiqen . Steuermäßigung oder -befreiung
einen Hund kann auf Antrag durch öen

^reisausschuß bedürftigen Personen zuge-
lülligt werden , sofern diese Nachweisen , daß st-
den Hund zur Bewachung oder zu gewerb¬
lichen Zwecken benötigen . „
^ Anträge auf Erlaß oder Ermäßigung der
Steuer sind innerhalb 14 Tagen nach dem Be¬
ginn der St 'euerpslicht bezw . nach erfolgter
Steueranforderuna an die zuständige Gc-
weindebehörde (Magistrat , Gemeindevorstand)
Sur Begutachtung und Weitergabe an den
^reisausschuß einzureicheu.

8 5. ^
Steuerrückstände werden im Wege

-Lerwaliungsverfahrens beigetrieben.

8 6 . ,
, Zuwiderhandlungen gegen ; die Borschnst
ten dieser Steuerordnung unterliegen einer
Strafe bis zur höhe von 1000  Mk. Im rstall
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‘iÖieöbciben , 31 . Didr ^ 1922.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

Sch litt.
vorstehende Steuerordnung wird veröffent¬

licht mit der Belanntmachung , daß 5" der Ord¬
nung der Bezirkckiusschuß unterm 25. April
1922 . B . A . 1130 -21 - 4 , die ® «ÄÄ 9
>md der Oberprästoent unterm Io . Mae 10/ . /,
Nr . 5874 , die Zustimmung für die Dauer deo
Rechnunasjahres 1922 erteilt hat met dem Toe-
behalte . daß die Gellungsfrist auf Antrag ge-
eignetenfalls verlängert werden kann.

Wiesbaden , 18 . Mai 19/2 . .
Der Vorsitzende des Kreesausschusfes.

J .-Nr . II . -886/1 . S ch l i t t _ _

3tr ' Durch 8 379 des Preußischen Wassergesetzes
sind dis beim Inkrafttreten des Gesetzes be¬
stehenden Rechte , einen Wasserlmü >n einer d . e
im i- 46 bezeichneten Orten zu benutzen , auf-

echterhalten . Nach 8 380 des Gesetzes erloschen
jedoch solche Rechte mit Ablau von 10 Jahren
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes , wenn n .ast
vorher ihre Eintragung m das Wasterbuch be-
äutraat ist . Nur auf Rechte , di - nn Grundbuche
einaetraaen sind , findet diese Vorschrift keine
Ämveiidung . Die Anmeldungsfrist lauft am
30 Avril 1924 ab . Für Fischereirechte gilt nach
8 11  des Preußischen Fischereigesetzes vom
11 Mai 1916 Entsprechendes.

Die Herren Regierungspräsidenten und
Regierungen ersuche ich, für ihren Bezirk sorg-
fäliig diejenigen Rechte zu ermitteln , die •
ihrem Geschäftsbereiche und nn Bereiche der
Domänen - und Forstverwaltung der Ei-
b-aannq in das Wafferbuch bedürfen . Ihre Ein¬
tragung ist rechtzeitig zu beantragen.

^Berlin , 18 . April 1922.
Miiiisterinm

für Lairdwirtschaft , Domänen und Forsten.

Vorstehenden Erlaß bringe ich den Orts-
pollzeibehördeii des Kreises zur Kenntnis.

Falls es für erforderlich gehalten wird , ist
der Erlaß ortsüblich bekannt zu geben.

Wiesbaden , 20 . Mm 1922.
J .-Nr. L. 1608. Der Landrat.̂

6. von Dachziegeln und Dachschiefer
für 1000 Stück = 300 ■$

7 . von Steinkohlen , Briketts , Koks
für 100 kg = 2Ü ^'

11. Lagergeld
von alLm  Gütern , welche länger als 14 Tage
auf dem Lösch - und Ladeplatz lagern , für jeden
folgenden Zeitraum von 7 Tagen und zedes
Quadratmeter be ' cgte Fläche — *0 .,5 .

Z, u i ä tz 1 4 ch e B e ft i m m ungen,
Bruchteils von Tarifeinheiten gelten bei

der lllbgabenberechnung als volle Emhn . ,
Bxuchpfenuige werden auf volle Pfennig avge - ^

" " ' ^Wiesbaden , 10 . Mai 1922.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 19 . Mai 1922.

J .-Rr . II . V . 17/4 . Der Landrat.

des

der Steuerhinterziehunq ist a>
unterzogene Steuer liachzuzahlen.

aiißerdein die

8 7.
^ Die bestehenden Polizeivorschriften über
bas .halten imn Hunden werden durch vor-
Wende Beftiminungen nicht berührt.

Diese Steuer» rdiiung tritt am 1. April
^22 in Kraft. Am gleichen Tage erlischt die

7tr . 265 . . ,Tarif . . ^
für den Lösch - und Ladeplatz der Gememde

Flörsheim a.  21L
Es find zu zahlen:

A-  H f .ergeld
von allen Gütern , welche an dem Losch - uno
Ladeplatz aus - oder eingeladen werden , Mio

"7 ' von allen nachstehend nicht besonders auj-
qeführten Gütern für 100 kg = 4

2 . von hartem Bau - und Nutzholz (Eichen -,
Buchen -, Ulmen -, Eschen -, Kirsch -, Blin-
uiid Apfclbaumholz pp .) behauenen uns
unbehauenen Natursteinen , Zementstemon
und geschlageiien Steinen
süx 1 cl )B\  —

3 von welchem Bau - iliid Nutzholz (Pappel -,
Linden -, EAeu -, Fichten -, Tannen -, Kie¬
sen!-, Lärchen- oder anderem Naoet-
bolz pp .) pro 1 cbm — 60 '5

4. von Brennt,olz aller Art , Biinsandstemcii,

irr . 266.
Verordnung

zur Aenderung des Artikels 29 der Verordnung 2
in der Faffung der Verordnung 31.

Die Jntercillüerte Rhemlandro !N»ussi0.n v . r
ordnet : . .

Artikel 1. . . ^
Artikel °̂ö der Verordnung 2 in der Fassung

der Verordnung 31 wird aufgehoben und wie folg:

" >■* atnifet 29,
Cs ist allen Personen , welche Lebens,nittel,

Waren oder Gegenstände irgend welcher Art ver¬
laufen , iowie allen Gasthöfbesttzern » Quartrerwirten,
allen Vermietern oder Führern öffentlicher Fuhr¬
werke und ganz allgemein allen Personen , die ein
ähnliches Gewerbe betreiben und ferner allen Per¬
sonen , die ein öffentliches zur Erholung . Unterhal¬
tung oder zum Vergnügen bestimmtes Unternehmen
betreiben , verboten , von den Mitgliedern der « e-
atzungsarmern , den Mitgliedern der Jn .erallilenen
Rheinlandkommission oder deren Personal , seiner
von den Familienangehörigen der vorgenannten
Personen einen höheren Preis zu fordern als e->
de indeutschen Publikum gegenüber üblich >ft.

Artikel 2. _ nl .. ..
•ftje' Verordnung ist im Gebiet des Brtiaen-

kopfes Kehl anweni ^ r . ^ ^ ^
Die Verordnung tlüt am 15. Mai 1S22 in

Coblenz , den 3. Mai 1922.
Interalliierte Rheinkandkomniihwn.

Die cherren Bürgermeister des Kreises ersuche
ich um viisübliche Bekanntmachung vorstehender
Verordnung Nr . 114.

Wiesbaden , den 23. Mm 10- ~. ^ ^andrat.

Orksstalul
betreffend Friedhofs- und vcgrnbms-Ordmmg der

Gemeinde Naurod.
Auf Grund des 8 56 der Landgemeinde -Ordnung

füx die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 189 t
>und des Beschlusses der Gemeindevertretung vom
j21. September 1921 wird Nachstehendes festgesetzt:

8 1.
Der Friedhof wird vom Gemeindevorstand nach

!Maßgabe der Vorschriften der Landgemornde-
>ordnung von , 4. August 1899 verwaltet.

8 2. '
i Die Beaufsichtigung des Friedhofes und die

.Herstellung der Gräber erfolgt durch den Fneohofs-
ausieher oder Totengräber , welcher nach Maßgabe
der gesetzlichen Vorschriften bestellt wird . Seine
Obliegenheiten werden in einer besonderen Dienst¬
anweisung bestimmt. § 3.
1 Die Beerdigung erfolgt in Reihen- oder Privat-

’ gröber Die räumliche Einteilung nach diesen
zwei Gruppen wird planmäßig sestgestellt . ^

2. Die Abmessung für die Reihengräber werden für

u^ Kindcr bis zu 12 Jahren auf 1.70 Meier
Länge , 0.70 Meter Breite , 1.40 Meter Tiefe

I Kinder über 12 Jahren und Erwachsene auf
2 20 Meicr Länge , 1.00 Meter Breite . 1.80
Tiefe im Lichten ! festgesetzt. Zwischen den
einzelnen Gräbern muh eine Scheidewand von
0.30 Meter stehen bleiben.

Die Reihengräber werdm laufend belegt.
3. Die Privatgräber werden allgemein auf eine

Lange von 2.20 Meter und auf eine Breite von
höchstens 2.00 Meter für 2 Personen bestimmt
und werden - in planmäßig geordneter Reihen¬
folge «^ gegeben . Der Preis wird von der Gr-
mc'lnlrvcrtrctung festgesetzt.

4 . Jedes Reihengrab und jedes Privatgrab erhatl
eine auf einein einzufchlagenden Ruinmerpfahl
angebrachte Rümmer in arabischer Ziffer und
darf nur mit je einer Leiche bcicgt werden.

Eine Ausnahme ist nur zulässig bei Beerdi¬
gungen von verstorbenen Wöchn.-erinucn , denen
ihr ebenfalls verstorbenes neugeborenes Kind mit

in den Sarg gegeben wird.
8 4-

Die Gräber dürfen mit Blumen und niedrigen
Sträuchern bepflanzt werden . Diese Pflanzen dürfen
aber nicht über den Rand der Gräber hinausragen,
die Geftrüucher auch nicht über 2 Atcter hochgezogen
werden.

An tyn Magistrat in Hochheim und dp .Gemeinde-
vorsiänd-; der LandzemeuchM.

■Be seist!: StaaMchÜ Abgabe zur Forderung d^s
Wohnungsbaues . ., mn ..

. .. D« Sfw

zeitig vorzunehmen , daß sie ,,,
letzten Vierteljahrsmonats durch -Augri iji.

Wiesbaden, den 20. Mai 1922. ^andrst.
J .-Nr . il . 900/1 . Der ^ anon .i.

Werden Gräber in vorbezeichnetcr Weife be¬
pflanzt , jo muh die Bepflanzung - stets in ordnungs¬
mäßigem Zustand erhalten werden . Wird v,e
ordnungsmäßige Instandhaltung bepflanzter Gräber
von den hierzu verpflichieten unterlassen und auch
nach erfolgter Aufforderung durch den Gcmeinve-
vorstand nicht binnen 4 Wochen bewirk :, so kann
die Entfernung der Anpflanzungen von den ver¬
nachlässigten Grabstellen und die Bepflanzung der
letzteren mit Gras von dem Gemeindevorstand - aus
Kosten der Säumige » angeordnet werden.

«Für die Ablagerung des bei der Jnstand-
haituna der Gräber sich ergebenden Unkrautes (alte
Kränze , Blumen ujw .) wird ein besonderer Platz
bestimmt . , rr

2 . Die Gräber dürfen mit Einfassungen ver¬
sehen werden . Die Einfassungen müssen schnür¬
end n inkelrecht gesetzt sein und dürfen nicht über
,die betreffenden Raume hinaiisragen : auch müssen die
Einfassungen in jeder Reihe gleich lang und bei den
Rcchmgräbern gleich breit sein. . .

3 1. Auf den Gräbern dürfen Grabsinne und
»wnuwenlale Denkmäler ausgestellt werden . ,

i i . Die Aufstellung der letzteren bedarf ,edoch
dcr besonderen Erlaubnis , welche unter Beifügung
der Zeichnungen und Pläne bei dem Gemeindevor-
tand zu beautrvgcn ist. ^ . .. ,

I i I Die Grabsteine und Denkmäler dürfen
nicht über die Ränder des betreffenden Grabes bezw.
Platzes hinausragen und müssen stets in vrdnnngs-
mäßigcm Zustande erhalten werden . ,

JV . Geschieht dies nicht, so kann der Gememde-
vorstand nach erfolgter Aufforderung den aronungs-
mühigen Zustand auf Kosten der Säumigen her-
stellen lassen. , , m .

V . Die auf den Gräbern ausgestellten Grab¬
steine und Denkmäler sind, sobald die betreffenden
Gröber zur Wiederbelegung bestimmt werden,
binnen sechs Wochen nach einer auf ortsübliche
Weise bekannt zu machenden Aufforderung seitens oes
Gcmeindevorstandes von den Grabuntoryaltungs-
pflichtiaen zu entfernen . Untertassen letztere dies,
io werden die Grabsteine und Denkmäler von der
Friedhofsvermaltung auf Kosten der Säumigen
entfernt und weitere sechs Wochen zur Verfügung
der Eigcniumsberechtigten aufbewahr -i. Die nach
Ablauf dieser Frist nicht abgesordertcn Grabsteine
-und Denkmäler gehen in -das Eigentum dcr Ge¬
meinde über . ^

!Nr . 268.

/nebst Zu - und Abgangskontrollrn für 19. 1 noch
!nicht eingereicht haben , werden hl '. rmiii ns .y.naw
j an die Erledigung mit . fri  t b« W»  2 3m,i b J *.
erinnert . Den Termin bitte ich pünktlich emz .i-
holten.

Wiesbaden , den 23. Mai 192 -. .
2er Vorsitzende des Krelsausschuss -. s.

S chl i t t.

(Schwemnl - oder Tuffsteinen ), Sand,
i'i .1 . . »* O fim/mr ^ Oll nhur fTnl'sfli

_ _ . . . „ .

Le!,in, Zement, Ton oder sonstigen Erb¬
massen für 1 cbm — "

5. von Backsteinen aller Art
für 1000 Stück — ^ 00

Dcr Friedhof ist zum Besuche durch das Publi¬
kum und zur Vornahme von Arbeiten an den Grä¬
bern geöffnet.

1. in den Monaten November, Dezember,
Januar , Februar , März jeden Som >- -und Feiertag
und Senistags nachmittags von 1 bis 5 Uhr;

2. in -den Monaten April , Mai , Juni , Jul !,
August , September und Oktober jeden Sonn - und
Feiertag sowie jeden Mittwoch - und Snmstagnach-
mittaz von 3 bis 8 Uhr.

Das Betreten des Friedhojs außerhalb dcr vor-
i bezeichneten Zeit kann von dem Bürgermeister ge¬

stattet werden.



§ 6. I
Der Friedhof- ist in erster Linie zur Beerdigung ;

der Leichen von im Gemeirchcbezirk verstorbenen!
Personen bestimmt. Es können ober auch Leichen
von außerhalb des Gemeindcbezirks verstorbenen
Personen auf dem hiesigen Friedhof beerdigt wer¬
den, aber nur dann , wenn die betreffenden Perso¬
nen nicht an eine- ansteckenden Krankheit verstorben
sind und die vorgeschricbene Genehmigung der zu¬
ständigen Behörde (Leichenpaß) vorgelegt wird.

8 7.
Diese Vorordnung tritt mit der nach ihrer

Genehmigung durch den Kreisausschuh erfolgten
Bekanntmachung im Kreisblatt des Landkreises
Wiesbaden in Kraft.

Naurod,  21 - September 1921.
Der Gemeindevorstand.

B e l tz, Bürgermeister.
I . Friedrich,  Schösse. S chm i d t , Schöffe.

Genehmigung.
Vorstehendes Ortsstatut wird von uns . nach

Sitzungsbeschluß vom 20. April 1922 genehmigt.
Wiesbaden , den 3. Mai 1922.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
Sch litt.

M'chisWikKex Teil.

B e r l i n , 22. Mai . Der Reichstag setzte heute
die Beratung des Ernährungseiuts fort.

M i n i ft e r F e h r betont gegenüber Vor¬
würfe », daß er auf die Frage der Brotversorgung
nicht näher eingegangen sei, weil dem Reichstag
demnächst eine Vorlage darüber zugehen werde , die
im Referentenentwurf bereits vorliege und mit den
Landesregierungen durchberatsn . sei. Damit solle
eine dem vorjährigen Betrag entsprechende Menge
Brotgetreide in öffentliche Hand gebrächt werden.
Die Landwirtschaft solle dafür die Erzeugungskosten
und einen angemessenen Gewinn erhalten . So solle
die Brotversorgung zu erträglichen Preisen ge¬
sichert werden . Ihre Beschränkung auf Minderbe¬
mittelte wäre sehr schwierig, aber vielleicht nicht
unmöglich. Vielleicht könnten die Brotkarten auf
begründete Anträge abgegeben werden . Im übri¬
gen habe sein Vorgänger die Beseitigung de" Ge-
treideumlage nur unter der Voraussetzung zugssagt,
daß sich die Wirtschaftslage nicht weiter verschlech¬
tern würde . Das fei aber leider der Fall . Er heue
niemals daran gedacht, einen Schutzzoll gegen die
Einfuhr von Getreide einzuführen.

Abg. Hammer (Dntl .) geht auf die Frage der
Zuckeroersorgung ein. Trotz guter Ernte könne die
Bevölkerung keinen Zucker erhalten , weil alles für
Konfitüren und Likörfabrikation aufgekauft werde.
Deshalb müsse die Zuckereinfuhr unbedingt sreige-
geben werden . Nicht der Kleinhandel trage die
Schuld an dem Zuckerwucher, die Zuckerlieferanten
steckten meist mit den Großhändlern zusammen und
die Einkaufsgenossenschaften der Kleinhändler wür¬
den systematisch vom Großhandel boykottiert. Dem¬
gemäß müßte diesen Genossenschaften und Konsum¬
vereinen die Einfuhrerlaubnis für Zucker gegeben
werden unter Bedingungen , die es verhüteten , daß
auch dieser Zucker' zur Schieberware werde;
andererseits müßte auch der übermäßigen Kon-
servenausfuhr ein Endo gemacht werden.

Nach weiterer Aussprache wird beschlossen, die
Abstimmungen zuruckzustellen. Damit ist ' der Etar
des Landwirtschaftsministeriums erledigt.

Es folgt der Etat dos Reichswixtzchafks-
ministeriums . Mit der Besprechung verbunden wird
eine Interpellation der Rechtsparteien . Demokraten,
Bayern und Hannoveraner über Regelung des
Lehrlingswesens im Handwerk.

Reichswirtschaftsminister Schmidt:  Bei dem
sinkenden Wert der Mark geht die Preisbildung bei
uns nicht mehr unter dem normalen Druck der ein-
wirkenden Konkurrenz . Die Kaufkraft der Mark ist
im Inlands noch nickst ebenso tief gesunken, als auf
dem Auslandsmarkt . Nichts wäre törichter , als
wenn wir auch im Inland an den Weltmarktpreis
herankommsn wollten; unsere Konkurrenz mit dem
Ausland wäre dann erledigt und die Ausfuhr der
mit der Inlandskaufkraft der Mark hsrgestsllten
Waren würde schnell zurückgehen. Für Beschwer¬
den über Kartelle und Syndikate haben wir eine
besondere Stolle errichtet. Die Ausfuhr muß noch
immer beschränkt bleiben. In der Einfuhr können
wir uns etwas freier bewegen, doch ist die Einfuhr
von allzuviel Luxus nicht erwünscht. Die wirt-
schaftspolitifchenFragen wurden in Genua sehr ein¬
gehend geprüft . Bezüglich der Behandlung der
Ein - und Ausfuhrfrage war man sich einig, daß alle
Beschränkungen, soweit sie nicht unbedingt erfor¬
derlich sind, beseitigt werden müssen. Ein einheit¬
licher Zolltarif wurde vorgoschlagen. In der Frage
der Meistbegünstigung haben selbst die Ententever¬
treter anerkannt , daß man uns nicht dauernd ein¬
seitige Verpflichtungen auferlegen kann. Im
Außenhandel werden wir in absehbarer Zeit noch
immer mit einer starken passiven Handelsbilanz
rechnen inllfsen. Auch werden wir die Kohlenförde¬
rung nickst so regeln können, daß sie bei unseren Ab-
gabcverpslichtungen an die Entente dem inländischen
Bedarf « genügen können. Leider können wir somit
die Wirtschastskonjunktur nicht restlos ausnützen.
Wir müssen versuchen, neue Kohienselder zu er¬
schließen, neue Schächte zu bauen , und darum wer¬
den die Kohlenpreise steigen müssen. Der Berg¬
arbeiter muß eine berechtigte Ausnahmestellung
unter den Arbeitern einnehmen , auch in Bezug auf
seine Entlohnung . Längere Arbeitszeit können mir
von ihm nicht verlangen , lo lange dis großen Hal-
denbestände unabgefahren daliegen . Bezüglich der
Papierwirtschaft taten wir im Sinne der Entschlie¬
ßung des Hauses, was in unserer Kraft lag. Die
Eise'nbahntarise sind herabgesetzt; die Außenhandels-
stelle hat ein Eingreifen zugunsten einer Verbilli¬
gung des Papiers als gänzlich unmöglich abgelehnt,
llndenkbar ist es, daß die Regierung noch einmal
Mittel zur Senkung des Papierpreises zur Ver¬
fügung stellt. Aber das Mögliche soll geschehen,
denn es ist eine unbedingte Notwendigkeit , beson¬
ders für die kleine Presse, daß wir zu einer Er¬
mäßigung der Papierpreise kommen.

Die Weiterberatung wird nach kurzer weiterer
Aussprache auf Dienstag vertagt.

Berlin,  23 . Mai . Nach Erledigung ver¬
schiedener Anfragen wird die Beratung des Wirl-
schaftsetccks fortgesetzt tn Verbindung mit den Inter¬
pellationen über den Warenverkehr aus dem be¬
setzten ins unbesetzte Gebiet und über die Regelung
des Lehrlingswesens im Handwerk.

Abg. Ci in v n -Franken <11. S .) wendet sich in
der Hauptsache gegen den -Ruf »ach der freien Wirt¬
schaft und gegen die Bestrebungen nach Bec länge-

rting der Arbeitszeit und fordert Sozialisierung des
Bergbaus.

Abg. G i l d e m e i st e r (D. Bp .) betont, auch
die Regierung der Erfüllung müsse mit der Tatsache
rechnen, daß unsere wirtschaftliche Entwicklung rück¬
wärts gehe und wir alle verarmt und nahe am
Bettelstab seien. Die Riesenzahlen unserer Aus¬
fuhr seien trügerisch; wir seien gerade in erster
Linie auf den Export angewiesen.

Abg. Wiesand (Dem .) fordert Abbau, min¬
destens aber eine vernünftigere Handhabung der
Außenhandelskontrolle.

Abg. K a r t h a u s (Ztr .) beklagt die Blindheit,
mit der die Masse des Volkes unserer elenden wirt¬
schaftlichen Lage gegenübersteht und die es ver¬
hindere, daß eine wirtschaftliche Einheitsfront zu¬
stande komme. Der Redner wendet sich gegen den
Einfluß der Kartelle und Syndikate auf die Preis¬
bildung . Redner bespricht die Kreditnot des ge¬
werblichen Mittelstandes , bedauert den Rückgang
des de"llchen Kunsthandwerks und kommt dann auf
die Lehrlingsfrage zu sprechen, die er nicht politisch,
sondern rein erzieherisch zu behandeln bittet.

Abg. Höllein (Kam .): Die Arbeitslosigkeit
der Welt wird immer weiter um sich greifen , wenn
der Menschheitsstandpunkt nicht auch im Wirt¬
schaftsleben zur Geltung kommt. Der einzige Hin¬
derungsgrund ist aber der Kapitalismus . Der Red¬
ner protestiert gegen die Forderung der Schutzzölle,
gegen die Angriffe auf den Achtstundentag und die
Forderung von Ueberstunden im Bergbau.

Abg. B i e n e r (Dnatl .) begründet die Inter¬
pellationen der bürgerlichen Parteien über das
Lehrlingswesen . Gefordert wird Erhaltung der
Meisterlehre , Ausbau der Jnnungsbefugnifse , Hand¬
werks- und Gcwerbekammern und paritätische Be¬
teiligung der Gesellen bei der Regelung des Lehr¬
lingswesens . Die Interpellationen sprechen sich
gegen die Versuche einer tarifvertraglichen Rege¬
lung des Lehrlingswesens aus.

Staatssekretär M ü r s ch: Die Reichsregierung
begrüßt die Maßnahmen der Selbsthilfe , die der ge¬
werbliche Mittelstand getroffen hat u. wird sie unter¬
stützen. Das im Entwurf fertiggestellte Gesetz will
das Lehrverhältnis und die Beschäftigung jugend¬
licher Arbeiter regeln . Die Handelskammern , die
Handwerkskammern und Landwirtfchaftskammern
sollen die näheren Bestimmungen des Lshrosrhält-
nisfes unter Mitwirkung der Arbeitnehmer regeln.
Der Lehrlingszüchterei soll entgegengetreten wer¬
den.

Im Laufe der Debatte sprachen die Abgg.
Haavemann (D. Bp .) und Sieoers (Hannoveraner)
sich im Sinne der Intsrpsllationssordsrungen aus,
während Abg. Krüger (Soz .) und Frau Wurm
(11. S .) gegen die Lehrlingszüchterei Front machen
und gegen die Aufrechterhaltung der alten überleb¬
ten Verhältnisse protestieren.

Damit schließt die Haüptaussprache und die
Besprechung der Interpellationen.

Nachdem eine Reihe einzelner Kapitel ange¬
nommen sind, vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Mitwoch.

Berlin , 22. Mai. Die Beratung des Justiz-
etats  wird fortgesetzt. Der Iustizmimster wies
zunächst die scharfen Angriffe des Abg. Puttner zu¬
rück. Sodann verlangt der Abg, Berndt (Dem.)
die Demokratisierung der Rechtsprechung.

Abg. L i cht e n st e i n (U. S .) kritisiert an der
Hand von Emzelfällen die Handhabung der Recht¬
sprechung und wirft einzelnen Richtern absichtliche,
Verfassungsverletzung vor.

Staatssekretär Dr . Mügel  weist die Angriffe
auf das Pflichtbewusstsein und die Unbestechlichkeit
der Richter, insbesondere in Oberichlesien, zurück.

Frau Abg. Wolffstein (K .) verlangt die
Freilassung aller wegen ihrer Betätigung im Frei¬
heitskampf Verurteilten.

Abg. Brandenburg (S .) begründet eine
große Anfrage , die Stellung nimmt gegen Gerichts¬
verfahren und Verurteilungen von Arbeitern , die
an Demonstrationen zum Schutze der Republik teil»
genommen haben.

Abg. Dr . Darb erg (Dntl .) nimmt die Justiz
in Schutz; man hätte auch von dem Fehvenbach-
Prozeß und ähnlichen Dingen sprechen sollen. Die
Ausführungen des Redners riefen lebhaften Lärm
auf der äußersten Linken hervor . Die Folge waren
Ordnungsrufe für Abgeordneten von hüben und
drüben.

Weiterberatung Dienstag.
Berlin,  23 . Wc-i. Dis kürzlich wegen

Beschlutzunfähigkeit des Hauses abgebrochene
zweite Beratung . des Gesetzentwurfes wegen
des Großkraftwerkes Hannover wird beendet
und mit dem Kompromißantrag der Sozial¬
demokraten, des Zentrums und der Deutschen
Bolkspartei , der das Staatsministerium er¬
mächtigt, 400 Millionen Mark zu verausgaben
zur Gründung einer Aktiengesellschaft zwecks
Errichtung eines an einem möglichst wirtschaft¬
lich gewählten Orte gelegenen Kraftwerkes zur
Beteiligung an einem solchen oder zum Aus¬
bau bestehender sonstiger Kraftquellen , ange¬
nommen . Hierauf wird das Gesetz in zweiter
Lesung ganz angenommen und die allgemeine
Beratung des Iustizetals fortgesetzt, die nach
längerer Debatte beendet wurde . Nächste
Sitzung Mittwoch. _ _

ÄeswAta.
Deutschland teurer als England.

Lo n d o n , 22. Mai . Der politische Mit-
cftbeiter der „Sunday Times " schreibt, man
fühle in Deutschland allmählich die Reaktion
des entwerteten Geldes. Eine Zeitlang habe
diese Geldentwertung Deutschland in die Mög¬
lichkeit versetzt, die englischen Fabrikanten und
Kaufleute zu unterbieten . Aber dieser Vorteil
gehe jetzt zu Ende . ' Bisher habe Deutschland
noch mit seinen Vorräten an Rohstoffen ar¬
beiten können, aber jetzt müsse es alte Roh¬
stoffe zu hohen Preisen neu erwerben . Infolge¬
dessen sei es als Konkurrent nicht mehr so
furchtbar als vorher . So z. B . wäre » bei einer
Subskription für Lokomotiven für Rumänien
die deutschen Angebote wesentlich höher, als die
englischen.
Eine englische Sfimmc zu Raihencm's Rede in

Genua.
London,  22 . Mai . Garvin schreibt im

„Observer " : Rathenaus Rede auf der
Schlußsitzung der Genueser Konferenz, mit der
er begeisterten Beifall erntete, fei bei weitem
die beste der auf der Konferenz gehaltenen
Reden gewesen. Rathenaus Eintreten für die
Dem obilisierung der KrieAsidex und für ein«

wirkliche Versöhnung der Geister habe die Zu¬
hörerschaft mitgerissen. In seiner eingehenden
Ausführung der gemeinsamen wirtschaftlichen
Probleme der ganzen Welt habe er deutlich
und mit Recht erklärt, daß ohne die Unter»
tützung der Vereinigten Staaten der völlige
Wiederaufbau Europas unmöglich ist. Garvin
ist der Ansicht, daß falls die Haager Verhand¬
lungen scheitern sollten, Italien sofort einen
Separatvertrag mit Moskau schließen werde.
Frankreich werde dasselbe tun , ebenso wie es
den Eeheimvertrag mit den Kemalisten abge¬
schlossen habe. Großbritannien werde nicht
darauf warten können und ebenso handely
müssen wie Italien , wenn es sich nicht für
immer von den wichtigsten wirtschaftlichen
Möglichkeiten in Rußland ausgeschlossensehen
will. Auch die Vereinigten Staaten würden
nach Ansicht Garvins nicht einen Augenblick
abseits stehen, wenn die Lage sich in dieser
Weise entwickeln sollte. Der französischenPo¬
litik sei aber ebenso gezeigt worden , daß die
deutschen Reparationszahlungen auf vernünf¬
tige Summen ermäßigt werden müßten . Gar¬
vin schreibt weiter , er sei überzeugt, daß eine
Besetzung des Ruhrgebietes nicht stattfinden
werde. Frankreich wisse jetzt, daß seine Politik
eine Aenderung erfahren müsse, da sonst die
.Entente nicht aufrecht erhalten werden könnte.

Die Wiener Sänger in Berlin.
Eine Ansprache des Reichspräsidenken.
Berlin,  23 . Mai . Bei dem gestrigen

Empfang des Wiener Männergefangvereins
hielt Reichspräsident Ebert  folgende
Ansprache: Es ist mir eine große Freude,
Ihnen hier einen recht herzlichen Willkomm¬
gruß entbieten zu können. Den Empfang , den
Sie auf Ihrer Reife durch Deutschland und
gestern in Berlin fanden, hat Ihnen gezeigt,
daß mit Ihren Landsleuten das ganze deutsche
Volk sie freudig begrüßt . Der Wiener Manner¬
gesangverein steht nach seiner Geschichte und
nach feinen hohen Leistungen in den ersten
Reihen der deutschen Sänger . Er hat nicht nur
für Wien und Oesterreich, sondern für die ge¬
samte deutsche Sängerschaft in friedlichen Zei¬
ten den Ruhm des deutschen Männergesanges
und den Klang des deutschen Liedes weit in die
Welt hinausgelraoen . Schon deshalb begrüßen
wir Sie nicht als Fremde . Wir bringen Ihnen
von Herzen brüderliche Empfindungen ent¬
gegen und freuen uns , nun selbst zu hören, daß
trotz der Nöte unserer schweren Zeit der Ruf
des Wiener Männergesangvereins auch heute
noch wohlbegründet ist, daß Ihre , uns allen so
liebe Heimatstadt, der unsere Musik so viel
Schönes verdankt, weiterhin ein Hort deutschen
Geistes und edler Kunst ist; daß sie nicht au
einsamen Gipfel thront , sondern ihre starken
Wurzeln in den Massen des Volkes hat ; Volk
und Kunst waren stets in engstem Bunde.
Heute aber kämpfen das schöne lebensfrohe
Wien und Oesterreich eineU schweren Kamps.
Groß ist die Not in Ihrer Heimat ; wir ringen
schwer um unser Dasein. Durch den Krieg und
seine Folgen verarmt , gefesselt und mit Lasten
überbürdet , sind unsere Schwesterrepubliken
gehindert, ihre staatlichen Beziehungen so zu
gestalten, wie es der Wille unserer Völker un¬
zweifelhaft verlangt . Geblieben ist uns aber
die Gewißheit untrennbarer Zusammengehörig¬
keit. Den Gauben an unsere gemeinsame Zu-
kunft lassen wir uns aber nicht nehmen. Das
gemeinsame Geschick muh unsere beiden Völker
immer enger zusammenführen. Brüderlich
wollen wir wie bisher einander helfen mit
allen Kräften und unser gemeinsames köstliches
Gut , unftr Deutschtum, Hochhalten. Co danke
ich Ihnen denn, meine Herren , daß Sie ge¬
kommen sind und begrüße in Ihnen die Ver¬
treter schönster deutscher Kunst, die Söhne des
mit uns innig verbundenen österreichischen
Brudervolkes . Möge Ihr Besuch das uns um¬
schließende Band fester knüpfen und zeigen,
daß wir alle Träger deutscher Kultur , Arbeit
und Kunst weiter zusammen den Weg gehen
wollen, der durch das Dunkel der Gegenwart
uns einer schöneren Zukunft entgegeuführt.

wb Berlin,  23 . Mai . Der Reichspräsi¬
dent empfing gestern nachmittag den Wiener
Männergesangverein zum Tee im Garten
seines Hauses. Der Wiener Männergesang¬
verein gab abends iü der „Philharmonie " sein
erstes öffentliches Konzert unter Leitung seines
Ehormeisters Lure . Der große Raum war bis
auf den letzten Platz gestillt, und feierliche Stille
herrschte, als die Lieder durch den Saal er¬
klangen, die Zeugnis ablegten von der hohen
Kunst der Wiener Sänger . Professor Lafite
spielte u. a. die 12. ungarische Rapsodie mit
Meisterschaft. Der Beifall war überwältigend
und zahlreiche Kränze lohnten die Wiener
Sänger.

Coblenz. Die Treibereien der Sonderbündler.
„Amaroc News ", dos Blatt der amerikanischen Be-
satzungsarmee, bemerkt in einein Artikel, der sich
mit der wirtschaftlichen und politischen Lage be¬
schäftigt, über die Treibereien der Sonderbündler
und ihre energische Abwehr durch die deutsche Be¬
völkerung: „Die Frage der rheinischen Republik
scheint noch einmal akut geworden zu sein. Vom
Führer - Smeets ist für die leiste Woche eine Aktion
in Aussicht gestellt worden ; die Ereignisse, die daran
eintraten , waren aber so unbedeutend und lächer¬
lich, dag inan nicht umhin kann, zu glauben , daß
der national denkende Teil der Bevölkerung dem
Zwischenfall durch seine Demonstrationen zuvorgc-
kommen ist."

Die Abfindung der Hohenzollern.
Der amtliche preußische Pressedienst tritt

den Behauptungen einer sozialdemokratischen
parlamentarischen Korrespondenz und der
„Freiheit " über die Abfindung der Hohen¬
zollern entgegen, wonach eine Ueberweisung
von 200 Millionen Mark nach Doorn an den
früheren Kaiser beabsichtigt sei und die Eigen¬
tumsansprüche der Hohenzollern unter Um¬
gehung des Parlaments geregelt werden
sollten. Der preußische Finanzminister werde
vielmehr seine Anträge in dieser Angelegenheit
an das Staatsministerium richten. Dessen
Zache würde  cs bann |eut £ die wertere  Be händ-

lang der Angelegenheit zu veranlassen, über k
eine Vorlage an den Landtag vorher den l
Staatsrat zu hören und sich dann schlüssig3» I
werden. Die preußische Landtagsfraktion der k
Unabhängigen hat trotzdem die Angelegenhen t
zum Gegenstand einer großen Anfrage an ost
Staatsregierung gemacht, in der angefrast
wird , wie hoch die Gesamtsumme der den
Hohenzollern gemachten Zuwendungen sich be¬
laufen und wie hoch der gesamte Besitzstand z"
bewerten sei, auf den die Hohenzollern glaust
ten Ansprüche erheben zu dürfen. In der An¬
rage wird gefordert, daß ein Gesetz geschossen

werde, das die Ansprüche der Hohenzollern sm
null und nichtig erkläre.
Die Lage der gesangenen Deutschen in graflt'

reich.
Aus einer Mitteilung des Dr . Th . Pafft

rath aus Paderlu -rn , der mit dem evangelischen
Pfarrer Hörstel .«or kurzer.' die letzten deutschest
Gefangenen in Frankreich besucht hat , an die
„Kölnische Volkszeitung" entnehmen wir fol¬
gendes über die Lage der letzten 29 Kriegsge¬
fangenen in Fort Lamalgr « bei Toulon : Der
Wahrheit gemäß' muh ich berichten, daß ihre
äußere Lage nichts zu wünschen übrig läßt-
Die Behandlung ist gerecht und milde, Die
Lebenshaltung dank der reichlichen Unter¬
stützung aus 0er Heimat gut. In zwei Hoft
räumen können sie tagsüber sich aufhalten ust?
mit Faustballspiel die Zeit verbringen , oder
aber in luftigen Räumen sich privater Arbeu
widmen. Die Unterkunft ist auch gut. Er sehn
ihnen also in der Tat nur die Freiheit , die p
lang entbehrte und so heiß ersehnte Freiheu-
Diese läßt freilich noch immer auf sich warten-
Die Begnadigungen nehmen zwar ihren Fort¬
gang, aber das Tempo entspricht nicht den Er¬
wartungen und dem Sehnen der armen Ge¬
fangenen. Es sei bei dieser Gelegenheit noch
einmal ausdrücklich gewarnt vor Schauernacy-
richten, wie sie zuweilen über Avignon durch
deutsche Blätter gehen. Der Wahrheit ent¬
sprechen solche Berichte nicht, und den Gefan¬
genen bringen sic keinen Nutzen, werden auch
von ihnen scharf verurteilt.
Von der Tagung des Reichsverbandes der

deutschen Industrie.
Berlin,  23 . Mai . Am 2. VerhandlungstG

nahm Staatssekretär Dr . August Müller das Wor¬
und sprach über das russische Problem
wie über seine durch längeren Aufenthalt in Ruß¬
land gewonnenen persönlichen Kenntnisse der dorti¬
gen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse.
sei überraschend, sagte der Redner , mit welcher Zu¬
versicht die Russen davon überzeugt seien, daß allein
der Deutsche ihnen Hilfe bringen kann. lieber die
Dauer des Bolschewistenregimes ließe sich sagest
daß ein Zusammenbruch desselben nicht erwünscht
ist, weil diesem Zusammenbruche ein anarchistisches
Chaos folgen müsse. Wenn Deutschland und die
übrige Welt gewillt seien, Rußland zu helfen, dann
müßte zweierlei verlangt werden : 1. tn rechtlichst
Beziehung , daß Verhältnisse geschaffen werden , die
den Wiederaufbau ermöglichen, 2. in wirtschaftlichst
Beziehung, daß ein System geschaffen wird , dast
nicht die Impulse totschlägt, sondern den Wiederauf¬
bau fördert . „Ich komme zu der Schlußfolgerung'
daß es für die deutsche Industrie ein Gebot kluger
Voraussicht ist, das russische Problem als eine große
Aufgabe anzusehen, an der sie beteiligt sein muß:
man darf sich aber nicht von ihr schon morgen gst-
dene Berge versprechen, sondern man muß sich be¬
wußt sein, daß die Dinge in Rußland außerordeiM
lich schwierig liegen, weil die Volkswirtschaft durch
den Kommunismus in außerordentlichem Maße
ruiniert worden ist.

Marburg zur Wirtschaftslage.
H a m bürg.  Marcell Marburg bemerkte a»s

der Tagung des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie bei Besprechung der Schaffung einer inter¬
nationalen Anleihe zur Beleuchtung des deutschst'
Wirtschaftslebens : „Die einen verdienen sist
heute zu Tode  und die andern hungern sich
z u T o d e."

England.
London . BonarLaw  sagte in einst

Rede : Wenn dies wahr sei, (die Berechtigung
Frankreichs zu einem allein unternommene"
Einmarsch in das Ruhrgebiet ), so müsse mast
sich folgendes vergegenwärtigen : Wenn einst
der Alliierten berechtigt sei, etwas allein Sst
unternehmen , so sei ein anderer Alliierten be¬
rechtigt zu sagen, daß er nichts damit zu tun
haben wolle. Ein größeres Unglück für Eng¬
land und Frankreich als dies könne es mm
geben, könne nicht geschehen und biirfe a"st
nicht geschehen. Er bezweifle, ob die Re¬
gierungen wüßten , wieviel Deutschland be¬
zahlen könne, che sie den Bericht von der Rst
parationskommission erhielten. Darüber dürft
ten jedoch keine Meinungsverschiedenheiten
herrschen, daß Deutschland das , was es zahle'
könne, zahlen müsse.

London,  23 . Mai . Der Pariser Bst
richterstatter der „Times " meldet, daß, falls d>
britische Regierung es ablehnt , zuzustimmen,
daß der Versailler Vertrag Frankreich irge'st
ein Recht gibt allein zu handeln , eine neust
Krise in der Entente bevorsteht, die vielleicht
die ernsteste aller bisherigen fein werde.

Ateirre Mitteilungen.
Berlin . Reichstagsabgeordnetcr Stress

m a n n hat sich wegen eines Herz- und Niercnlc''
dens in ein Sanatorium nach Bad Homburg bogst
den. Alle Gerüchte van Unstimmigkeiten innerhalb
der Fraktion bete, die Regierungskoalition werde''
von maßgebender volksparteilichcr Seite deine"'
tiect.

In der nächsten Jett werde» neue Reichs'
bau knoten  zu 10 000 Mark cirisgcgeben werdest

Paris . Picrpont Morgan ist aus London ' '
Paris angckommen.

Madrid . Am Sonntag kam die Exkaiser"
Ziia mit ihren Kchdern, ihrer Mutter und Gcsolg
aus dem Uoberseedampf er „Jnfcmta Jsabcla " "
Cadix an . Am Abend fuhr die kaiserliche Farn ""
im königlichen Sonderzug nach Madrid.

London. Lloyd George  hat an den ital'st
nischen Ministerpräsidenten ein Telegramm gerichstst
in dem er erklärt, daß die Dankbarkeit EnglaNst
für die wunderbare italienische Organisation st
Konferenz und für deren Unterstützung durch Jtalft'
keine rechten Worte finde. Der englische Pre 'N'st
hosft, daß auch Frankreich bald wieder an der So"
dor aicheren Alliierten siche, um den Wciiscicdc'
wtcocx hcizujicUcii. ^ )_ _ _ __ ^^
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Der deutsche ZNunMonsverbrauch im Kriege.
Eine interessante Zusammenstellung über

ose technischen Kriegsmittel , die Deutschland
(nährend des Weltkrieges aufgebracht hat , ver-

tzulammenschluß kommt die Steilung der evangeli¬
schen Kirche als einer öffentlichen Mach: die nicht
übßHefrßn melden kann, Zum beutütben Äuse-ruck.
Im Hinblick auf die hohe Wermng , die diesem Er¬
eignis zukommt, soll einer Anregung des Deutschen

Kentlicht Otto MebZe auf Grund amtlichen Evängäiscben KEcheitausschusseŝ solge zur <jß .Materials in der „Krieger -Zeitung " , dem amt - >chen Stunde , also am Donn . ^ mz. ôen ^ ,
sichen Blatt des Reichskriegerbundes „Kyff- mittags 12 Uhr, in allen deuifchen evangelischen Ge-
i™' Y* « wu ura | «.»{nfien non den Kirchtürmen festliches Glockenge¬
hau,er^ . Danach betrug die Gesamtanferttgung ^Minden von j
don Gewehreit , Karabinern , Pistolen usw.

0 Millionen Stück . Fünf Monate nach Beginn
des Krieges konnten täglich 1200 Gewehre fer-

* Ein neues  F rächt br ief  m u st e r wird
voraussichtlich am 1. Juli ringsführt . Es bringt
wesentliche Aenderungen . Nach einem Bescheid des

üggestellt werden ; aber diese Zahl genügte ! Reichsverkehrsministers an eine Handelskammer
dicht; man - nahm deshalb eine Arbeitsteilung konnte deshalb die Frist für die BerwenduM der
vor , durch welche die 67 Teile eines Gewehrs jetzt gültigen Frachtbriefe mchi- über den 30̂ Jum
Ni tausend Arbeitsgängen hergestellt wurden , j hinaus erstreckt-werden. Es wird aber no ) ge-
und erreichte "dadüräh eine Steigerung der Er - ! prüft , ob und unterwelcherBediWungendiejetz,-

wehre gefertigt , im Frühjahr 1917 waren es ^ °^ A^ auch der " Vorhandenen Frachtbriefe
/9 °0 und im Herbst des gleichen Jahres konnte | Möglichkeit erleichtert werden,
die deutsche Kriegsindustrie eme MonatsferU - -* ^g [, cr  ungenügende Borkehrun-
ÄUng von 13000 Maschinengewehren auf - bei starkem BerkehrSandrange
Weisen. Im Winter 1916/17 erreichte die Hand - U uWe in  t,en letzten Jahren bei der Eisenbahn mel-
granatenanfertigung mit einer Zahl von 9 Mil - such geklagt werden. Dies schemt auch m mestm

iss
niflon I>°- S°i-°>!' . KL » Jg ; Et “ ÄÄ » SKS  SÄrt » » in all,«ange der dicht aufgelchiossenen Muntnonszuge

dieses Jahres der Länge eines Eisenbahnzuges
entsprechen würde , der von Konstantinopet
Sofia — Wien bis nach Hamburg reicht . Die
Anfertigung von Jnfantertemunttion betrug
*tn gleichen Jahre 2340 Millionen Patronen,
von Nahkampfmunttion 110 Millionen Stuck,
von Pulver mehr als 109 Millionen Kilogr .,
von Sprenastoffen mehr als 325 Millionen
Kilogramm (für eine einzige Trichtersprengung
wurden oft vier bis fünf Waggonladungen
Sprengpulver gebraucht !) Die schwere Ar¬
tillerie stand am Kriegsende mit 1660 Batterien

frühen Morgen bis zum späten Abend
Verkehrsmittel in teilweise unhaltbarster Weise be
letzt nicht zuletzt, weil die Eisenbahn einigermaßen
an Mangel an Anpassungsfähigkeit litt und vom
Berkehr „überrascht" war , wie ein Beamter am
Mainzer Hauptbahnhof meinte. Da waren nanttich
-bereits um 3410 Uhr die Sonntagskarten nach EIU
ville ausverkauft . Zu helfen wußte sich kem Mensch
und das Publikum schickte man wie nn Zirkus >m
Kreis herum von einem Schalter zum anderen.
Merkwürdig ging es auch in Erbach zu, wo fünf
Minuten vor Abgang eines Abendzuges das Fahr¬
kartenschalter unbesetzt war und klopfen nichts nutzte.
Der Bahnsteigschaffner drückte dafür , als der Zug
einlief, den nicht bedienten Reisenden den bekannten

UN Kampfe , sie war während des Krieges ihm schon ausgefüllt gehalten!) mit drei
etwa verachtfacht worden . Zur die leichte Feto - Nachzahlung ufw. in die Hand. In Brebrich-
artillerie wurden im Laufe des Jahres 19161 ^ urdo bei der „praktischen ^ vhnhossuntcr-
1500, 1917 2000 und später 3000 neue Ge - jghEg und dem ebenso praktischen WMtZaaldurch-

gang die Sache bei der direkten Pendelfahrt nahezu
lebensgefährlich, nicht minder war der Raum in dem
Pendeltriebwagen mit einem Anhangerchen m
gleichem Sinn dem Bcrkehrsbedurfms angepast
wie der Fahrkartenverkauf m Mamz . Em Gluch
daß das Publikum immer noch letzten Endes eme
gute Portion Humor für dis Heimfahrt übrig ha,.
Aber Dinge, wie die erwähnten , bedeuten oiaubbau
an diesem Volksgut.

Biebrich,  24 . Mai 1922.
* Iuaendtag der katholischen

man II  ü n a 1 i n g S v e r e t n e des Bezirks Wiesbaden
. ote tfroui aeuiuvvw " R» Rheingau . In der Frühe des herrlichen Maien-

hiervon eine Sandsackmauer von zwet Aceier . 4 » sammelten sich die Jungmannen mit ihren
Dicke und drei Meter Höhe von Berlin bis ^nern in der Herz Jefu -Kirche. um ihrem König
AvNstantinopel bauen könnte . Die Monats - ^ Führer ihre Huldigung darzubrmgen . Die ^S
ertigung der Stahlhelme betrug nn Durch - Bereine des Bezirks mck ihren 1200 MUglwdern

schnitt eine halbe Million , etwa in gleicher Hohe hatten alle starke Abordnungen geschickt. Nach
w rd sim die Ansertiauna der Gasmasken ge- Gottesdienst sammelten sich die Zunamanner
h°lte? LL Bon der Kartographischen Ab - einem imposanten Festzug Der^ Radfahrabtei ung
LngVs ^Heeres ^wurdeninsgesamt 800 Mil - >deren Räder im Frühllngsschmuck prangten .folgten
ü.onen Karten gedruckt.

' In "prächtiger "Ordnung zog man

stütze tm Monat angefertigt . Die monatliche
Meuanferiiaung der Minenwerser betrug 1917
4300 Stück Die Summe der Lieferungen von
Leuchtpatronen betrug rund 75 Millionen
vtück, von Signalpatronen 193 Millionen
Stück. 2ln Stacheldraht wurde eine Menge ge-
^efert , die ausreichen würde , um das gesamte
Deutsche Reich mit einem Drahtverhau von 65
Meter Tiefe zu umgeben . Der monatlicbe Be»
^orf an Sandsäcken betrug durchschnittlich 20
Millionen Stück . Insgesamt wurden so viel
Sandsäcke an die Front gebracht , datz

aus
fc Landwirt August Leichtfuß

wurde nicht, wie berichtet, zu emer Geldstrafe von
8000 M., sondern von fünfhundert Mar , verurteil,

roaS Lwsbadem ' Jis' denUftuhen Morgenstunden des
Dienstag, wurde in der Gegend des Chausseehauses

älterer Mann bewußtlos aufgeWden . Die
nähere Untersuchung ergab, daß der Mann chaM-
cheinlich überfallen worden ist, denn er Hache eimge
zefährliche Stichverletzungen und war vollständig

Wille. Bei der gestrigen Weinversteigerung
skxhr von Simmern wurden folgende Höchstpreise
mielt - V*  Stück (300 Liter ) 1921er Hallenheimer
Nußbrunnen Edelbecr -Austese 762 000 Mark (a so
Stückpreis 3 048 000 Mark . Flafch-npreis ca. 2000
Mark) Stück Rauenthaler Herberg o31000
Mark - Wer wird diese Perlen , die eigentlich >>ur
tropfenweise zum Ausschank gelangen müßten , be-
£0,nIXi «e. Die Weinversteigerung der Lang¬
werth von Simmern 'schen Weine am Montag er-
aab für die zum Ausgebot gekommenen 40 Num¬
mern der Jahrgänge 1920 und 1921 insgesamt
11811000 Mark . Die Weinversteigerung voll
Rentmeister Koegler erlöste insgesamt 4164 00(1 M.
„„s Versteigerung der 1921er Weine des Pfarr-
auws Elwille insgesamt 1293 000 M . ^ Gesamt¬
erlös des Tages der drei Wcinversteigerungen

169 QeflS^m 'mad)  längerem Leiden verschied hier
der Direktor der Chem. Fabrik vorm . Goldenberg
Geromont u. Co. Dr . phil. Max H o p p n e r MU-
älied des Gemeinderats und Vorsitzender ds^ Kreis-
verbandes der Deuifchen demokratischen Partei

Rheingau . ^ mahtfraftn )ertc  schlossen im ab-
aelaufenen Geschäftsjahr ihrem llebcrlandnetz 28
Ortschaften mit 40 921 Einwohnern neu an sodaß
die Gesellschaft nunmehr 241 Städte und Ortschaften
mit zusammen 228 663 Einwohnern versorgt.

Keine Einigung in der Metallindustrie.
Frankfurt,  22 . Mai . Die heute zwischen

den Gewerkschaften und dem Verband der Metall-
industriellen für Hessen-Nassau, Hessen und an-
arenzenden Gebiete geführten Verhandlungen haben

keiner Einigung  geführt . Dies be¬
deutet die Aussperrung von über 40006^ Metall¬
arbeitern in dem Bezirke Frankfurt a . M . ein¬
schließlich Offenbach, Hanau , Darmstadt usw. Die
Aussperrung tritt heute abend in Kraft.

Erbenheim werbevereins für Nassau in Gemeinschaftsarbeit mit
den Frankfurter Handwerkerorganisationen an d:e
Handwerkskammer herbeizuführen . Den Höhe¬
punkt der Versammlung bildete -eme Rede des Land-
tagsabgeordneten Malermeister Stolberg aus tWn-
nover über das Thema : „Unsere berufsstandrsch,n
Sorgen und der Kartellgedanke in der vsmichen
Handwerksbewegung ." Die von reichen praktischen
Erfahrungen und inniger Kenntnis des chanv-
werkerlebens und der Handwerkersorgen zeugenden
Ausführungen des bewährten Handwerkerfuhrers
ließen einen tiefen Eindruck zurück, der brausenden
nicht endenwollenden Beifall auslöste. Einen Be¬
weis für die geistige Regsamkeit in den ange¬
schlossenen Bereinigungen erbrachte die große Zayi
von Anträgen , die .zur Hauptversammlung emge-
bracht waren . Sie betrafen in der Hauptsache eine
zeitgemäße Reform der Gewerbesteuer die Kohlen-
und Nutzholzversorgung des Handwerks die Ver¬
besserung des Verdingungswssens , Einschränkung
oder Beseitigung der das Handwerk schädigenden

Landung dirFörderung der Vortragswesens
Schwarzarbeit , Einrichtung eme» »
Altersfürsorge für das Handwerk, Erhaltung der
nass Landgemeindeordnung usw. Der 5)aushaito-
plan für 1822 schließt ab mit 812 000 Mark.

Oberingenieur Brackemann zu Wiesbaden , der
dem Gewerbeverein für Nassau eme namhafte « t.s-
iung zugewandt hat , wurde zum Ehrenmitglled ^düS
Vereins ernannt . Die nachstjahriige Hauptversamm¬
lung soll in Diez stattsinden.

In den Fachverbandsversammlungen wurden
vorwiegend Fachsragen des betreffenden Handwerks

In Verbindung mit der Anfpacher Tagung
hatte die Wiesbadener Schlosserinnuug m Anjpaa)
eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten veranstaltet,
die eine große Anziehungskraft ausubte und die An¬
erkennung aller Fachkreise fand.

Den Abschluß der arbeitsreichen Anspacher
Tage bildete eine von rund 70 Interessent -" be¬
suchte gemeinsame Tagung der nass. Mulmr
Bäcker unter Leitung des Herrn Kerber -Neudorf
der als Vertreter der Handwerkskammer H»rr
Bäckerobermeister Sander -Wiesbaden beiwohnte. Es
war das erstemal, daß im Regierungsbezirk diese
beiden verwandten und sich bisher so fremden Bo-
rufsstände zusammengeführk wurden.

So mor denn die dlesjohkige )̂nupivevsnmm
lung des Gewerbevereins für Nassau (Kartellorganv-
sation und Wirtschaftsverband) eine Mieder Hinsicht
erfolgreiche, die bewies, daß im Verband positive
î relbewußte Organijations - und Facharbett geleistet
wird . Alles in allem ein Erfolg , der beiden ĥLutl-
aen Verhältnissen nicht hoch genug eingeschätzk wer-
e ... und deshalb mit Recht auch die Aufmerk-den kann

Frankfurt . Gegen den -Studienrat Dr . Jung
von der Wöhlerschule ist wegen der Waffenfunde
ein Disziplinarverfahren auf Entlassung aus dem ^ . . .
Amte eingeleitet worden. Dr. Jung ist seit der Em- i^mkeit der Behörden in Anspruch nahm,
lleitung -des Strafverfahrens vom Amte suspendiert.

fp Zurzeit treibt in den Schnellzügen eine aus.
drei Männern und zwei Frauen bestehende Taschen-
dicbesbande ihr Unwesen. Die Bande arbeitet mit |
Betäubungsmitteln . Sie reicht den FnMWsteu
weige Pillen , .di«- -egen Husten und HelserkeiThelfen
sollen, die aber schlafwirkend sm-d.̂

Ein amerika-
Aus der RelchshauMadt.

wb B e r l i n , 23 . Mai . Die Gummi-
nifchsr Reifender ist 'auf diese Weise das ^ Pf« der tz'ä Lazarusstraße in Spandau
" «M .^ unb 80J 0S aEer ® nS | ? ^ t in Flammen . Die gesamte , FeuerwehrBande -
bestohlen worden. — In der
Bürgerbräu geriet ein 84 jähriger
Homburg unter einen

und zur Sicherung der

eine

-«uoierig war nijvigv hnnn Teilnehmer __ ... . -
Un& Gummi die Lage des deutschen Krastsahr - Mittagsrast ins katholische Bereinshaus . Bon
Wesens. Wir hatten im Sommer 1918  auf allen Mr, ^ i^ g auf de,n Dyckerhoffplatz die Be-
iLiegsfrcmten kaum 40 000 Kraftfahrzeuge ver- ^ »xgmettspiele Faust- und ^ amtwrinball!L-zene Tn'bem' das Konzert stattfand.

bVUCOff«’nbad) o. 2H. Um feinen Schülern
billige Wanderfahrt trotz der heuttgen Verhaltmsse
zu ermöglichen, verfiel ein Lehrer auf folgenden
o'-iainellen Einfall : Er setzte ein Kinderionzert m

T̂ambu rin ball !Szene mid lleß^die Kinder sich das Reisegeld

Arbeiter aus j wurde zum Löschen
Nachbargebäude aus,,
Brandes ist noch unbekannt.

Zum Anlergang des Dampsers „Egyp !".

Kohlenwagen . Ein Rad ! Nachbargebäude aufgeboten . Die Ursache des
ging Wer ihn" weg" und der Unglückliche wurde er- ^ " '

die Entente an der Westfront
M0 000 Kraftwagen besaß!

AlS Ml . SW «. MM « .
Hochheimer Lokal -Nachrichten.

Durch badende Knaben wurde
.. cu.nug »oend im Weiher eine in eme

Pappschachtel verpackte Kindeslelche ausgeftscht,
welche hier versenkt worden war . Die Polizet
w°i sofort in Tätigkeit und berelts im Lause
d?s Dienstags konnte eine der Tatetichast ^ver-

, und öestrich blieb unentschieden Im Faust all war MS °u o n eine Wanderung in das
lOfftn fitf] n°« L°,« » WT « ! »
W- Spi -I- trotz d-- >n---n ?,° «L,, » . „ wlrd-n.

SK äs»  l » jtea -Ät
ssx ^ Ssrwwasf Ä e %
216010 vereinte alle Teilnehmer unter her Leitung

eine
-Sie lernte

einen ihr ein Berhält-
Ms einging, das zur Ehe führen sollte. Die Witwe

des Bezirkspräses , Herrn Pfarrer Graf,  im Ver¬
einshaus . Er konnte Landrat Sch l i t t, als Bsr-

rnnü abend im Weiher eine in eine !treter "W Landkreises Wiesbaden , und eine AnzG

er  imS UoYO  t

vertraute ihm ihre ganze Barschaft an, mit der der
Schwindler dann verschwand.

Bingen . Wie der heute in,den hiesigen Biwttern

Berlin.  Wie die Blätter über den Zu¬
sammenstoß des englischen  Dampfers
„Egypt " mit dem französischen  Dampfer
„Seine " noch melden, fuhr der Dampfer »Sem«
im dickten Diebel in die Seite des Dampfers „Egypt
und riß diese vollkommen auf. Das Unglück er-
cianete fick, in dem Slugenblick, als die Dahrgaste
des Dampfers „Egypt" sich gerade zu Tisch begeven
wollten . Die Zahl der Opfer wird auf über hundert

^ ^ B r e st , 22. Mai . Der „Egypt " ist an einer
119 Meter tiefen Stelle gesunken. Er beförderte
IX- Millionen Goldmünzen . Sämtliches Gepäck
und die Schiffsbücher find verschwunden, nur em
einziaer Postsack nach Indien wurde gerettet . In
der Gegend, wo der Dampfer gesunken ist. befinden

im Lause Männer zu werden , die mithelfen könnten am Auf-
- . In der Festansprache,legte

Jung^

veröfsentiichte Polizeibericht besagt, wurde am Nach- . ßer (jj. Cqen0(  n >v u«t a>«h»vi«  » v| “r *X
mittag des 21. Mai auf dem Rochusberg eine auf Kanonenboote und Schlepper, doch hat man .-
einer Banken der Pr °menâ .Ptzmde Emsige Dame ^ nocĥ tichtsLefunden . ^ r bei
aus guter Familie , als sie in einem Buche nichtsah¬
nend las , von einem Soldaten Kakl-Uiisiorm̂ uber-

bau de- Bawrlandes .^ ° er ^ m^ ^ .^ ^f^ E ^ vê valllgt ^ Dst Anzeige
en Tat ., „

wb Mainz . 23 ( Mai . Der Obersptelleüer
^ D>° H5SSS . .

der Erde nachdem er dort sein » n haben, anzugehören , Herr Pfarrer Ra h- bunten der Vereinigten,^  ft a ö 11 -1 _ Bresk .,23 . Mau .Em« der^nev ^ ^

mb Brest. 23. 9Rai. Das Begräbnis
dem Unglück des englischen ,.Egypt" ums Loben. ge-
knmmenen Passagiere , OsllZicre und Acairojen,
deren Leichen aufgefunden wurden, fand heute abend
statt Der englische Dizekonsul erklärte bei d m
Schlffbruch würde» 102 Personen vermißt. 28 Passa¬
giere von den 44 und 204 von den 290 Leuten der

%er Pflege das Senfkorn , daß er allen die Stärke und das echte Sweben der
wn, Jordan gestanzt hattebdem Ikatholischen Jugend^ und^ gab̂ der Jugend selbst
wattigen Baume heranwuchs . Schon seu oem ) - neue Begeisterung für ihre Ideale
Werten Jahrhundert nach Christi - Geburt . wird neuen ^ ^ .. t o - U n f a l ! , der sich °m Sreüag
d«s Himmeifahrtssest begangen . Man hat dazu ^ biX  Wlesbadenerstraße ereignete , hat leider doch. -• vi-X. er «uave hör  mn o 1 . în Menschenleben geforderl.d>e Frühlingszeit gewählt . Seit alters her noch ei
das himmelfahrtsfest zu Wanderungen benutzt >mitoetei
Und auch kirchliche Vereine pflegen an ihm ihre
Spaziergänge zu unternehmen . seuszt !Nolverbandeslsis Krankenhau
. * H t tz e t a g e. Die Menschheit MM Notvervanoes ^ o,brand getreten , sodaß ,
Unter der Hitze, . wie fte uns^ die ^letzten^^ age 1 ^ omaa^erfolgte Abnahme des Bemes^

.. .. ten der Ber „
chen Theater in Kiel  gewählt.

73. Hauptversammlung des Gewerbever¬
eins für Raffau.

cm. Die Führer und Vertreter des nafsaulschen
Hsandwerks waren in den Tagen vwu 44- b,s .
Mai in Anspach i . T . zu . ernster Arbeit und Be-
ratungen über die wichtlgsten Lebens- I
kunstsfragen des Handwerks versamme .

„Egypt .Oberst Fränklin,eEärte , daß ^ r Helden.
mnk des Kapitäns und der Mairosen fcet »
über jedes Lob erhaben fe>. Der -Kap mn o
irannk" lei bis zuletzt an Bord geblieben und habe

das Schiff -erst verlassen, als es Kieloben untergiM
Er fei von einem Rettungsboot ausgenommen w
den.

sodaß auch die
den töd-

^achten und wie sie' ö" dieser Frühjahrszeit pet^ nbern icutnte; Häusler ist
6miz ungewöhnlich ist. Sie erschlafft W g morgen seinen Verletzungen erlegen.
^ Die Landwirte „ schauen yemem ^ ^ hervor eungen Tagen als

und Be- .
Hasenbraten — Hasenpfeffer ! Der Fein¬

schmecker wird sich Reserve auserlegen muss •
Warum ? Weil das Jahr 1922 kein gutes
Hasenjahr zu werden verspricht . Unter der an¬
haltend kühlen und besonders anfangs des
Jahres nassen Witterung haben die ersten
Junghasen sehr gelitten . Auch lehlie den
.Hasenfamilien infolge des spaten Grunens fajk
iedwede Nahrung , so daß viele Hasen emge-

nermeister *2eVWaff'.' SDlüUeroerbanbesund eine ge- ! » anaen sind . Da die ersten jungen Häsinnen
' " L Tagung ' der Müller - und BLck-nng « . ' Jghr Mutterpflichteb . haben

» .. u.Aem Liabre ! ^ mQn  j efet  sagen , daß aus em gutes
5)afenjahr nicht zu rechnen ist. .

Neue Wagen vierter Klasse sind auf verschis-
komite, vier ^.age erster I Den raurtart oer owu ""7. Mn „si°i,?r Idenen Linien unseres Gebietes , so aus der Strecke
einem hiesigen Reifebureau sind Fahrkarten rF k Mn  allein 250 Vertreter korpora wer Mitglieder ^ ^ baden- Frankfurt und auf der Riedbahn , em-
und zweiter,Klasse -nach H° mu ^ asA und' Baden - besuchten nass.^ aitdwerkertaMg büßten Re °m jgestM . Die Abteile sind etwas bretter als di^ allcut,

Bor dem Ankauf wirb  I engeren

Und " und " einer^ KaÄellorganisanon nasiauischer!
bandwerklichcr Fachoerbande ausgebildet hat. Des-
halb standen in Verbindung mit der Hauptoersamm-
lung die Fachverbandstagungen der Verbände nasi.
Schloffermeister, nass. Schreinermeister , nass. Wag-

ver

Eil .er sich nicht » rÄ | M «rMkmal
konnte, . vier Tage .ftestgehalten^ Mer I Den Auftakt der . von über 400 Handw-rkern
und,

lehnsüchtig nach einem die Fluren erfrischenden . ^ gemeweie " einer !metnfame Tagung ver anuu- -
Siegen aus und die Gärtner tonnen kaum das - -urückgekehrt. Er war S°les°" " uh . ..7ü Bedeutsam war die Tatsache, daß diesem Iah . e
Nasser Herbetschleppen , das ihre Kulturen I R evision m Frankfurt ohne Poh,oüum^b,^ ,^̂ ^ f^um erstenmal auch das Franksurter Hau we>brauchen, um nicht zu verdorren. Aus der Um-' . '
g/buiig wird von einer Warme bis 32 Grad
^elf . im Schatten berichtet.

* Lösung von Fahrkarten . Um
bei starkem Andrange langes Warten an den
üohrknrtenschaltern , unter Umstanden em Zu-

ALL % Ä -Ät ^
KtSgfctÄtJS ““ 'Ta.».. .. . K■■r rr\’ . - urtnißlli

Baden gestohlen worden.
gewarnt . . ^ c, D. IGewcrbevereins für viasiau. " .̂ ^ " Ins ' lür Ilaufen und durch einen Mittetgang miraymninen

2lni Sonntag, verstatb̂ h>cr̂ Lehrer̂ E >der,v °n > m Borsttzenden.? ^ .̂ wttbeverem̂ ^^̂^ Ringsum sind ausreick)e>td Gepackbretter und

.freiinb (id). Gittertüren wie in Baden und Wärt
; Mai tomberg verhindern das Abstürzen von der Platt-

K-arl Ho'f Heinz"  im 77. Lebensjahre, vr ^ iNassäü',' Justizrat 'Dr.' Bickel, mit gewotmter lMmyr IMtzerhäkem angebracht Große Fenster und breite
zu seinem üiiuf nlt E rmigen Ja rcn ° geleiteten Hauptversammlung, zu der d>e Vertreter ^ bie  Wogen doppelt praktisch undSchalter ... .. Polksschullehrcr in Rasi - . fianillciien und kommunalen Behord.n, der . ia-Aurn\ran  mi » in Baden und Würt-

>-.k ’SZ  EM« . I»r> LI ää » - « ü*SW«Äusfliiae von Vereine». Außerdem dient zur
rascheren Abfertigung au den Schaltern, , wenn

bände, 8 Genossenschaften, TjLn "" ™i? ins^ Tcunt
* Mit Rücklicht auf den außerordentlichen

Auckerniangel, unter der die Bevölkerung seit emi-
L°r. Zeit in zunehmendem Maße leidet, hat das
^ ' chsminlsterium für Ernährung und Landwut-
ftaft die Einfuhr von A u sla n o s zu ck° r
" ' s auf weiteres freigegeben.

Np Die K i r chc n b u n d g r u » dun g , me
Zusammenschluß sämtlicher eoang-' isch-n San

kM 'rchen Deuischlands bedeutet, wird am Himmel
-hNojcp mittags ' 12 Uhr am G' ave Luthers m der

^Milche zu Mtentzerg vollzogeu. Zu

das der
. der Presse mitteilk. ist die llllekdung

sl  BerlMer Borsenzeitung". daß das Ausfallen
d^ M-esbaden und Höchst angekundigten Bor-

' des preußische!! StaÄsmnüsters Hirtsieser auf
iesbad en und Hochst angekündigten Bor., mc, vreußifchen Staatsmmisters Hsttstefn,auf

^ ^BerbM der Besatzungsbehörden zuruckzufuhren
c'" ,mmü ffend: die Vorträge seien keineswegs ver¬
löten worden. Minister Hinsioser , fn, . lediglich

Handwerker - und Gewerbevereine mit .,
16 500 llllitgliedern vereinigt sind. E d»N eih .l
lichen Umsang der Geschäfte, spricht die Z ) .

diesem ocshalb

tind ausqeqangenen Schriftstücke, me mr-

form Die Wagen gehen endlich zu dem in Süd-
dcut chland schon immer hochgehaltenen Grundsatz
über , daß mit dem unwürdigen Stehplatzsystem m
normaler Besetzung aufgeräumt wird . Ein zweiter
Wagentyp hat AvteUtüren , ist also ohne Plattform
gebaut , weist aber ebenfalls nur Sitzplätze auf . Die
neuen Wagen sind für Reisende 4. Klasse ohne
Traglasten Vorbehalten.

Die markenlose Postkarte 10 Psg . Die Preise
für verkäufliche ungestempelte Vordrucke hak dir
Reichspcsl snehen bei einfachen Karlen aus 10 Psg.
für das Stück erhöht. Es gilt dies für Postkarten,

^Paketkarten , Poftaujtragskarteu und Pvftauweisuu«



VWWWMWWWWMM, jWWWWW» ^

Yen, auch für das Ausland . Doppelkarten zur Geld- ,
einziehung, Postprotestauftragstarten , Nachnahme-
Paketkarten und Nachnahmekarten mit anhängender
Postanw -eisung sowie Justellungsurkunden kosten 20
Pfennig . Künftig werden auch die Vordrucke zu
Postkarten mit Frcimarkeiistcnrpcl den Aufdruck
„Papierpreiszuschlag 10 Pfg ." erhalten . Die Vor¬
räte zu 5 Pfg . werden aber nicht umgezeichnet.

Die Hellen Nächte haben begonnen. Der Groß¬
städter weiß und merkt im allgemeinen davon nicht
viel. Die Hellen Nächte beginnen in der Nordpolar-
zone bereits am 29. Januar . Ihre lange Dauer
verringert sich, je weiter ein Ort nach Süden ge¬
legen ist. München z. B . wie die Orte, die auf sei¬
nein Breitenvrade liegen, haben diese Zeit der Hellen
Rächte nicht. Während der Zeit der Hellen Nächte
wird es am nördlichen Himmel selbst um Mitter¬
nacht nicht ganz dunkel. Der Horizont bleibt viel¬
mehr die ganze Nacht über so hell, daß man oft
meint, die Sonne müsse jeden Augenblick wieder
über dem Horizont erscheinen. Diese langanhaltende

' Zeit ist im allgemeinen die schönste in unseren Ge¬
genden: Licht, Wärme , Blühen und Duften ist dann
um eigenartigsten.

Hanau . In der Platinschmelze W. C. Heraeus
in Hanau ist es gelungen, ein als Ersatz für Platin
dienendes Metall herzustellen. Zur . Ausbeutung
dieser Erfindung wird in Hanau eine Vakuum-
schmelze errichtet und unter Beteiligung der Firma
Heraeus eine große Aktiengesellschaft gebildet, an
der noch verschiedene andere Firmen beteiligt sein
werden . Es handelt sich um ein Unternehmen , das
berufen fein wird , eine Weltmonopolstellung cinzu-
nehmen.

Mannheim , 23. Mai . Gestern abend, vermut¬
lich zwischen6 und 8 Uhr, wurde der 62jährige Kauf¬
mann Sina Aronsfrau,  der am Marktplatz
in Mannheim , im Haufe H 1, 14 ein Kurzwaren-
Engrosgeschäft betrieb, von noch unbekannten Tä¬
tern durch einen Pistolenschuß  in die rechte
Rückenseite getötet.  Als Aronsfrau um 9 Uhr
noch nicht in seine Wohnung zurüügckehrt war , be¬
gaben sich seine Angehörigen in das Geschäft, wo sie
ihn ermordet vorfanden . Ein Motiv zu der Tat
fehlt vollständig, zumal es sich anscheinend nicht um
einen Raubmord handelt , da der Tote noch die
goldene Uhr mit Kette, sowie einen größeren Geld¬
betrag bei sich hatte. Bon den Tätern fehlt bisher
jede Spur.

Karlsruhe . Die Verhandlungen in der Metall¬
industrie Badens haben zu einer Einigung geführt.
Das Abkommen in der Arbeitszeitfrage schließt sich
dem Münchener Abkommen an.

Bonn . Große Aufregung entstand Montag
nachmittag auf dem Köln-Düsseldorfer Dampfer
„Overstolz", der gegen VA  Uhr als Tourschiff von
hier rheinaufwärts fuhr . An der Landebrücke in
Plittersdorf legte sich das vollbesetzte Boot plötzlich
nach dem offenen Wasser zu derart zur Seite , daß
in der Nähe des Radkastens die Wellen auf Deck
spülten und Flaschen und Gläser von den Tischen
fielen. Alles sprang entsetzt auf ; Frauen und Kinder

" Loblenz, 23. Mai. In der Nacht zum Montag
verunglückte in , Rübenach ein Automobil infolge
Bersagens der Steuerung . Von den Insassen wur¬
den eine Dame aus Rübenach getötet, ein Mann
schwer verletzt.

Zell. Beim Uebersctzen über die Mosel wnrde
die vor ein Fuhrwerk eines Winzers gespannte
Kuh plötzlich scheu, Das Tier zog das Fuhrwerk von
der Fähre ins Wasser und riß den Winzer mit, der
ertrank . Die ertrunkene Kuh wurde ans Ufer ge¬
bracht. Die Leiche des ertrunkenen Winzers ist
noch nicht gefunden.

Aachen. Die Herstellungskosten für eine 3-Zim-
merwohnung mit Küche betragen hier 400 000
Mark.

Aachen. Ein Waldbrand vernichtete auf neu¬
belgischem Gebiet zwei bis dreitausend Morgen
Waldbestände. Unter großen Anstrengungen ist es
gelungen, das Uebertreten des Feuers auf deutsches
Gebiet zu verhindern . Das Feuer breitet sich in
dem Walde westlich von Rootgen immer weiter aus
und selbst die Landstraßen und die Eifenbahndämme
konnten den Flammen keinen Einhalt gebieten.

Königsberg. Am Sonntag ereignete sich auf
dem Löwentin -Sce ein schweres Vootsunglück. Ein
Vierer des -Rudervereins , der einem auf dem See
treibenden Ruderer Hilfe leisten wollte, schlug bei
starkem Nordwind im Wasser um und kenterte.
Zwei Insassen konnten sich durch Schwimmen
retten . Die drei anderen , die das Boot wieder be¬
stiegen und sich vom Wind treiben ließen, werden
vermißt . -Sie find zweifellos ertrunken, da das
leere Boot treibend aufgefunden wurde.

Zu den Beratungen im Reichskabinett.
Berlin,  24 . Mai . Die Beratungen des

Reichskabinetts über die Besprechungen des Reichs-
finanzministers Dr . Herines mit den Mitgliedern
der Reparationskommission in Paris sind den Blät¬
tern zufolge gestern abend zu einem vorläufigen
Abschluß gelangt . Man einigte sich auf neue Jn-
struktionc» an Dr . Hermes , die diesen, sofort nach
Paris übermittelt worden sind und die ihn, als
Richtschnur für gewisse Erklärungen an die Repa¬
rationskommission dienen sollen.

Die Fühlungnahme des Reichskanzlers mit den
Koalitionsparteien wurde gestern nachmittag fort¬
gesetzt. Nach den Führern des Zentrums empfing
der Kanzler die leitenden sozialdemokratischen und
demokratischen Fraktionsmitglieder . In den Be¬
sprechungen ergab sich laut „Vossifcher Zeitung ", daß
die Parteiführer in der Reparationsfrage die Auf¬
fassung des Neichskabinetts teilen und mit den In¬
struktionen an den Reichsfinanzminister einver¬
standen sind.

Dr. Hermes in Paris.
Berlin,  24 . Mai . Die Meldungen der

Morgenblätter über die Besprechungen des
R e i chs f i n an z m i n i st e r s D r . Her  m e s in
Paris lauten weiter günstig.  Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " berichtet, daß berechtigte Hoff¬
nung auf Einigung in den wichtigsten Fragen (Fi¬
nanzkontrolle , Kapitalsluchtgesetz und Jnflationsbe-
fchränkung) vorhanden fei.

stießen Hilfeschreie aus . Auf Anordnung des
Schiffe . . " ~ .ächiffsperfonals flüchteten die Passagiere nach der
entgegengesetzten Seite , worauf das Schiff langsam
wieder in die wagerechte Lage kam. Der Vorfall
gibt Veranlassung , davor zu warnen , daß die Fahr¬
gäste in unvernünftiger Weise alle nach einer Seite
des Schiffes drängen.

Berlin , 23. Mai . Wie der „Reuen Berliner
Zeitung " aus Leipzig berichtet wird, wurde vor
dem Reichsgericht gegen die 38jährige russische
Fürstin Helene Schakowskaja wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse verhandelt . Sie
bot sich 1920 in Wiesbaden durch die Zeitungen
zur Erteilung von russischem Sprachunterricht an
französische Öffizieve an und lernte auch einen sol¬
chen kennen. Die Absicht, diesem Auskünfte über
deutsche militärische Angelegenheiten zu verschaffen,
konnte sie in München nicht ausführen . Dagegen
wurde sie bei dem Versuch, im Polizeipräsidium
Frankfurt a . M . Gerichtspapiere über die Schutz¬
polizei abzuholen, verhaftet . Da die Verhandlungen
ausreichende Beweise für ihre strafbare Absicht er¬
brachten, ist die Angeklagte zu 1s-- Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden.

In Bad Gastein, dem ersten österreichischen
Kurorte , stellen jich für die Saison die Tageskosten
für einen mittleren Aufenthalt auf ca. 22 000 bis
24 000 Kronen : hiervon entfallen auf das Zimmer
9000 Kronen , auf das Bad 2000 Kronen . Etwas,
ober nicht viel tiefer find die Preise in Zell am See
oder Aussee.

Brotes Mettel
Loblenz. 23, Mai . Nach -der Zeitung „Amaroc"

beträgt zurzeit die Truppenstärke der noch hier
weilenden amerikanischen Besatzung noch 2000
Mann ; am 27. Mai verläßt aber wiederum ein
großer Teil Coblenz.

Sonnlagsgedanken.
Himmelfahrt.

Die Erd ' ist schön genug, den Himmel zu er¬
warten ; ihn zu vergessen ist nicht schön
genug  ihr Garten.

Rückert.
Die Natur ist ein Spiegel . Aber Gattes Lob!

ein Wunderspiegel, aus dem nicht nur unser eigenes
Angesicht uns entgegcnblickt. Wenn wir tiefer und
tiefer hineinschauen, wird der Spiegel zum Auge,
aus dem uns die Seele Gottes und thre
wunderbare Liebe grüßt.  Darum fühlet
der schönen Frühlingsnatur bis ins Innerste und
schaut hinab bis in die unterste Tiefe. Schmecket und
sehet, wie freundlich der Herr  ist.

Ehr . Geyer.

Beseite iuuuko.

Die kosten des Genueser Ausenihails der
deutschen Delegation.

Berlin,  23 . Mai . In den letzten Tagen sind
wiederholt in der deutschen Presse Angriffe gegen
den angeblich hohen Aufwand der deutschen Dele¬
gation in Genua erschienen, die den Tatsachen in
keiner Weise entsprechen. Die -Verteilung der Mit¬
glieder der Delegation und der Sachverständigen in
die zur Verfügung stehenden Hotels in Genua und
Umgebung erfolgte durch das Generalsekretariat der
Konferenz . Die Pensionspreise waren von der
italienischen Regierung festgesetzt. Auch die Zahl
der gemieteten Kraftwagen wurde auf das Mindest
maß beschränkt. Um die Kosten zu verringern
wurde frühzeitig nüt dem Abbau der Delegation
begonnen. Der Rechnungshof des Deutschen Reiches
wird die Kosten auf das genaueste prüfen . Wie die
Telegraphen -Union von gut unterrichteter Seite er¬
fährt , sieht die Delegation dieser Prüfung mit aller
Ruhe entgegen.

Zustimmung des Reichsrates zu den Erhöhun¬
gen der Postgebühren. — Aenderungen am

Zwangsanleihegefeh.
Berlin,  24 . Mai . Der Reichsrat be¬

schloß in seiner gestrigen Sitzung eine Er¬
höhung der Post -, Telegraphen - und Telephon¬
gebühren. Formelle Gesetzentwürfe sind nach
den letzten Reichstagsbeschlüssen nicht mehr
notwendig , sondern nur die Zustimmung durch
den Reichsrat und einem Ausschuß des Reichs¬
tages . U. a. wird das Briefporto im Ortsver¬
kehr auf 1 Mark ermäßigt , dagegen wird im
Fernverkehr das Briefporto auf 3 Mark erhöht
Die Postkarte kostet künftig im Fernverkehr
1.50 Mark , im Ortsverkehr bleibt der Satz von
0.75 Mark bestehen. Die Zeitungsgebühren
sollten nach dem vorliegenden Regierungsvor¬
schlag für eine Zeitungsnummer im Durch¬
schnittsgewicht bis zu 20 Gramm von 5 Pfg.
auf 61/2  Pfg . erhöht werden und in vier wei¬
teren Abstufungen von 30, 40, 60 und 90 Gr.
auf 8, 10, 13 und 16 Pfg . Mit Rücksicht auf
die schwierige Lage der Presse wurde dieser
Tarif entsprechend herabgesetzt. Er beginnt
nunmehr mit 5 Pfg . Der Reichsrat beschloß,
daß die erhöhten Gebühren am 1. Juli d. I . in
Kraft treten sollen. — Darauf verabschiedete
die Versammlung auch das Zwangsanleihe¬
gesetz und nahm einige Aenderungen am Gesetz
vor. Nach der Vorlage sollte die Zwangsan¬
leihe bis zum 8. November 1925 unveminslich
sein, sodann sollte die Verzinsung 2sch Prozent
bis Oktober 1930 betragen und dann 4 Prozent.
Der Reichsrat änderte das dahin ab, daß un¬
mittelbar nach Abschluß der zinslosen Zeit,
also vom 1. November 1925 ab, bereits 4 Proz.
bezahlt werden. Weitere Abänderungen be¬
treffen die Selbsteinschätzung, welche auf den
8. November 1922 erfolgen sollte, um noch im
Laufe d. I . einen großen Teil hereinzube¬
kommen.

Oeffnung der deutschen Archive.
Berlin,  24 . Mai . Halbamtlich wird mitge¬

teilt : Unter dem Titel „Die große Politik der euro¬
päischen Mächte von 1871 bis 1914" beginnt dem¬
nächst die Sammlung der diplomatischen Aktenstücke
des auswärtigen Amtes zu erscheinen. Die Druck¬
legung der ersten 6 Bünde dieses großen Akten¬
werkes der deutschen Regierung ist jetzt beendet. Das
Werk ist ein Ergebnis der Prüfung der deutschen
Archive. Die jetzt fertiggestellte Gruppe enthält das
Aktenmaterial der Zeit vom Frankfurter Frieden
bis zur Entlassung des Fürsten Bismarck.

gen gegenüber Frankreich nachzukommen, uijjj
daß eine Unterstützung in diesem Sinne nicht
erfolgen würde , wenn Frankreich von neuem
zur Gewalt greise. Morgan und Dr. Visserinß
würden dies in ihren Erörterungen mit de»
Sachverständigen der RepcirationskommiWt
zum Ausdruck bringe ».

wb London,  24 . Mai . „Westminstcr ®a‘
zette" schreibt in einem Leitartikel, Genua habe da»
Wohlwollen zwischen Frankreich und Großbritam
nie» ernstlich gefährdet. Großbritannien würdo
wenn möglich, dieses Wohlwollen wieder in d»
alten Stärke Herstellen. Das liberale Blatt ist »>»
Bon-ar Law der Ansicht, daß die Schwierigkeiten
überwunden werden könnten. Frankreich werde e»
sich wahrscheinlich reiflich überlegen, .bevor es 3»
einer unabhängigen Aktion im Ruhrgebiet übe»
gehe. — „Daily News " schreibt, glücklicherwein
bestehe wachsender Grund zu der Hoffnung, da»
der deutsche Fin -anzminister die Ausforderung der
Reparationskommission mit Vorschlägen beantwor-
ten werde, die selbst ln elfter Stunde eine Ver-
ständigrmgsgrundlage bilden würden . Für Fram-
reich wie für alle Anderen würde das Schlimmste
eine isolierte Aktion Frankreichs, das Beste dagegen
die Ausgabe einer internationalen Anleihe sein, dir
Frankreich Bargeld und Deutschland eine AteM-
pause biete.

Die Wiener Sänger in Berlin.
wb Berlin,  24 . Mai . Im Festsaale der

Staatsoper fand gestern nachmittag der feierliche
Empfang des Wiener Männergesangversins durch
den- preußischen Unterrichtsminister statt, bei dem
der Minister die Wiener Gäste herzlich begrüßte.
Zu Ehren der Gäste gelangte die Straußsche Ope¬
rette „Die Fledermaus " unter Leitung des General¬
musikdirektors Blech zur Aufführung . Eine be¬
sondere Ueberraschung wurde dadurch bereitet , laß
die Sänger aus Wien im zweiten Akt als Kvnzsrt-
einlage den Walzer „An der schönen blauen Donau"
sangen, wofür sie rauschenden Beifall ernteten.

Ate NiMkm.
Der 31. Mai.

wb London,  24 . Mai . „Daily Tele¬
graph " schreibt, bevor irgend eine Aktion von
den Alliierten gemeinsam oder von einer ein¬
zelnen Macht vorgenommen würde für den
Fall , daß Deutschland seinen Verpflichtungen
am 31. Mai nicht Nachkomme, müsse die Repa-
rationskommission erst feststellen, daß Deutsch¬
land „vorsätzlich" seinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen sei. Daraufhin müsse dann
noch eine Erörterung aller Unterzeichner des
Versailler Vertrages stattfinden. Alle ver¬
nünftigen Franzosen seien sich klar darüber,
daß das Deutsche Reich nur durch internationale
sinanzielle Unterstützung in die Lage versetzt
werden könne, seinen Reparationsverpflichtun-

fstfie BetoMrop
m m «AL 0. E

Dckannimachungfecft. Schrvcinezählung.
Auf die ini Hochheimer Stadtanzeiger vom

Heutigen Nr . 60 pos. 262 (erste Seite ) abge¬
druckte Bekanntmachung betr. die am 1. Juni
d. 3. stattfindende Schweinezählung wird hier¬
mit nochmals aufmerksam gemacht. Die Be¬
stimmungen über die Ausführung der Zählung
werden noch bekanntgegcben.

Hochheim a. M ., 23. Mai 1922.
Der Magistrat . A r z b ü che r.

Betrifft: Reinigen der Schornsteine.
Am kommenden Freitag , 26. Mai d. 3.

wird mit dem Fegen der Schornsteine be¬
gonnen.

Hvchheim a. M ., 22. Mai 1922.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Anzeigenteil.

Pom 25. d. M . ab betragen die bahnamt-
lichcn Rollgebühren für Eil- und Frachtstückgut
nach Genehmigung der Eisenbahnverwaltung
bet Sendungen bis 200 Kilogr. für je ange-
fangsne 25  Kilogr . 1.50 Mark , mindestens für
die Sendung 2 Mark ; bei schwereren Sendun¬
gen für je angefangene 50 Kilogr . 2.50 Mark.

Hochheim a. M . 22. Mai 1922.
Der bahnamkliche Rollfuhrunternehmer.

Versammlung.
Freitag, 2. 3uni d. 3.. vormittags 10 Uhr

findet in der „Alten Post " zu Limburg eine

SklwÄüligAcgiiSMMSesMilöes
des« ttWssdezlits VlrsdUm

mit nachfolgender Tagesordnung statt:
1. Gründung eines Bezirksverbands;
2. Stellungnahme zur neuen Land¬

gemeindeordnung.
Zu dieser Versammlung sind alle Mit¬

glieder, welche dem Landgemeindeverband an¬
gehören, oder, welche noch Mitglieder werden
wollen eingeladen.

Der Vorstand der Provinz Hessen-Rassau.
Stroh,  Bürgermeister.

I Stele iKsetföfiff?5**1"gegr.1921

lM beaebt  ntn vonnerskag 25 Mai (H'mmel- lg?
fahrlstag ) auf dem Turnplatz am Weiher scln ^

1  Aulurnen , i
(A Abmarsch vom Berelnsloka! 3 Uhr nachm.

Ab 7 Uhr abends: fg>
H (MMes « lssimW s<§
fäS» im Verelnslokal „Gasthaus zur Eintracht " kLH

(Bes. Konrad Treber)
Es ladet treundlichst ein | §8j

fi» Der Vorstand . 3 . 21: Jos . Krämer , I . Bars fi»

Für die uns anläßlich unserer
Sübermn Hochzett

so überaus zahlreich zugegangenen
Glück- u. Segenswünsche, Geschenke u.
Ehrungen sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Jean Luders III. und Frau

Margareta, geb. Schreiber.

NeuheitD. H. H. s.
Vertreter gtsucht!

Neuer Riesenschioger Untei-
haltungstvlelsür jung und alt
Hoh Verb. Sehr geeipn. z
Vertrieb uus Messen, Iahr-
und Woche,imärkien. Muster
zu Dienten.
Zwiüüuer 5yielver-
triebsges. m b. y..

Zwickau§a.
N chardstraste 2.

Arisch eiagelroffen:
Bretter . Latte « ,

Sknngen sowie Bau¬
holz . bei

Philipp Wagner
Hochheim am Moi'mveg.

tontet Me!m.
werden sofort eingestellt.

AM » !«
Hochheim a. M.

ÜÜF
®r. Transport Hannoveraner

S«Mmt£iif*t
stehen zum Verkuuj bei

Max Urug . Hochheim.

law » (äs;
erhaben vorher Stuffl. u. Rot.
Auskunftei Hamburg 30,

Schlf. 112, C. 32.

Sport und Spiet.
Hochheim. Am Sonntag , 21. Mai , hieb

die Gruppe Mainz , Mitglied des Arbeite»-
Turn - und Sportklubs , 9. Kreis , 5. Bezirk, w
diesjähriges Gruppenturnfest iu Weisenau all
Zu diesem turnerischen Wettkampf schickte dA
jüngste Verein der Gruppe , die hiesige F r e i e
T u r n e r s cha f t , die jüngsten Turner , die
beiden Zöglinge Theobald Vogt und PetA
Domke. Beide konnten sich in der B -Klasst
unter zirka 70 Zöglingen den 7. Preis er¬
ringen.

Hochheim. In der glühenden Sommerhust
des vergangenen Sonntags errang die DaineN-
elf des Hochheimer Sportvereins 09 ihre»
ersten Sieg . Auf dem Platze der Eintracht
Frankfurt trat sic der 2. Damenelf des
nannten Vereins gegenüber. Das Spiel endigte
mit 2:0 Toren für Hochheim. Den Sieg ver¬
dankt Hochheim dem frischen Draufgängertum
und einem zähen Eifer , der jede Spielerin zur
Äußersten Anspannung aller Kräfte triest
Trotzdem muß die Damenelf Hochheim fleißi?
trainieren , wenn sie ihre Ueberlegenheit bei
dem am 11. Juni in Hochheim sta'ttfindende»
Rückspiel weiter behaupten will.

Größtes Utuemehmen Mütd-Dcutedbknrf*
für Wäsche-Ausstattungen

BeekSiardt,Kasifmsmi&0a
Wiesbaden

Eckt Kirchgasse n. FriedrichitraBe

8MA-KS - ßMi -fis®
. Pm -Mettn . .

sowie alle Arten v f-tautunreinigkeiten , tlautausschlägen,
Blütchen , Mitesser , etc . verschwind , d:tägl . Gebrauch d. echten

von Berginunn «L *>j .» Bndebeul Üiii’.' ill zu haben-

BekmiillmoOmg.
Der bisherige Standesbeamte -Stellver¬

treter Schöffe Johann Jost i . ist mit der Fort¬
führung dieses Aintes weiter bestellt wordssU-

Eddersheim , 19. Mai 1922.
Wagner,  Bürgermeister ^ .

Sa®
welche eine zarte , weisse flaut U.
blend . schönen Teint erlangen u. er¬
halten will, wäscht sich nur mit der

die beste Lilienmilchseife
von Bergmann ü Co., RadehcuL

Überall erhältlich*

Billiae Ce b e n s m i f f e l ! „
Feinste Tafelmargarine , sowie Rutzbutkcr

Peri stets zum billigsten Tagespreis. Lyrup Pfll
6.60 M ., Marmelade Pfd . 10 M ., Kunsthonig Pw'
10.50 M ., In . Apfelgelee Psd . 15 Ai., kiathreinr^
rNalzkasfce Pfd . 9.80 M, , Ia.  Mischkaffee ME
„Frimizho", eigene Mischung, li Pfd. 17 M., Botst
nenkassee, vorzügl. Oual., y,  Pfd . 25 M ., Gewüst'
Rudeln und Sternchen sowie Suppen -Rudcln PtH
12.60 und 13 M., Seifenpulvcr noch zu billigstjf^
Preisen . Bohnen Pfd . 5.75 M ., Erbsen Pfd.

inst» Psd . 15 M ., Ia . Leber- u. BlutwurstMark , Linsen . , , _ . . . .. ..
% Pfd . 7.50 u. 8.50 M . Ferner offeriere Hühner"
sutkcr (Gerste), Maisschrot, sowie Weizeiillcill
Feinstes Weizenmehl (Blütenmehl ) Pfd . 12.50
Frisch eingeiroffenl Vralhecinge . Lachsheringr«
Sardinen , Rvllmsps , In . Limburger käse, Camen' '
bertkäse. Handkäse Stück 1.20 M., Prima Venl'okp*
Kakao, K Pfd. 9.75 M. Zucker eingetrosstst'

Au? vielseitige,'. Wunsch meiner Kundschaft hav«
ich mich entschlossen, das Rabattsnftem einzuführo's'
Ich gewähre auf meine sämtlichen Artikel ciw'
Rabatt von 3 Proz . Derselbe gelangt am Ende Qy
Jahres zur Auszahlung . Ich bitte 'meine verelstw
Kundschaft, ausgiobigen Gebrauch davon z-n mackstm
Hochachtungsvoll! Friß  W o l s f,  tzochheim a-

Weiherstraße 14.
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